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Vierte Auffage. 

Vermehrt 
durch einen entozpplogischen öelegenheits- Appendix 

tind eine 

Dedications-Bpistel 

an die 

Soci6t6 de m6decine in Paris. 



ngesßvTigotüt dh yepOf*iifOMi .... 
HippocrateSf Apkorism. IIL 26 

Waa im Leben uns verdriesst, 
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Das Recht der Uebersetzung in das Hinterindische, Japanesi- 
sche, • Naturphilosophische und in andere fremde Sprachen — mit 
Ausnahme der französischen — behält sich der Verfasser vor. 



Drack von Breitkopf & H&rtel in Leipzig. 
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An die Societe de medecine in Paris. 



Wie dem Genfer» Journal» aus Paris, den 30. August, 
gemeldet worden, veröflfentlichen die medicinischen 
Zeitungen der französischen Hauptstadt die Resultate 
der von der ärztlichen Gesellschaft zu Paris eingeleiteten 
Enquete — über das Verfahren der deutschen 
Aerzte während des Krieges. »Diese Untersuchung 
bestätigt» — so heisst es wörtlich in der Mittheilung des 
Genfer Journals — »dass die deutschen Aerzte schwer 
gegen ihre wissenschaftlichen, moralischen und Berufs- 
pflichten gesündigt haben , indem sie die Genfer Con- 
vention verletzten und indem sie die französischen Ver- 
wundeten vernachlässigten oder sie misshandelten.« 
Norddeutsche Allg. Zeituny, Sept. 1872, 



xLochillüstre, respectable, generöse, grossgeherzte. 
Weisheitsschwangre , infallible Weltcentrums - Gesell- 
schaftsärzte ! 



Wir verkommne Creaturen, vom Geschick im Zorn er- 
lesen, 
Quackzusalbern an den niedern, tieforganisirten Wesen, 
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Die vom Südpol bis zum Nordpol man mit edlem Abscheu 

nennt 
Und die jeder Zoologe unter'm Namen Deutsche 

kennt, — 
Wir, armserge Irrlichtflammen auf dem Sumpf der 

Ignoranz, 
Die wir unser dürftig Leuchten stahlen von dem Sonnen- 

glanz. 
Welchen ihr am Strand der Seine, güt'ge Götter, an- 
gefacht, 
Dass er Weisheitsstrahlen werfe selbst in deutscher 

Hirne Nacht, — 
Wir unwürd'gen deutschen Aerzte mussten achl 

mit tiefstem Grämen, 
Die Verbrecherthrän' im Auge, euren Richterspruch ver- 
nehmen I 
Meuchler wir, die wir verletzten pfui ! die Convention von 

Genf 

Ganz Europa zischt und hohnlacht: »Seht, da habt ihr 

euren Senf!« 
Und vernachlässigt! misshandelt!! eure kranken 

beaux gar9on's ! ! ? 
Krapp der Scham malt unsre Wangen roth wie ihre 

Pantalons, 
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Zwickend, nagend uns im Busen die Gewissensbisse 

wühlen 
Wie ein tausendfaches Ticken von gestohlenen Pen- 

dülen! — — 



Doch, messieurs, genug für jetzo weitrer Phrasen und 

Metaphern, 

Habt mal ^vieder brav gelogen, unverbesserliche 

KafFern ! 

Wisst sehr wohl aus jenen Tagen, wo die deutsche 

Männerfaust 

Euch in hundertfachem Siege elend die Frisur zer- 
zaust, 

Wisst sehr wohl, dass da geworden allen den blessirten 

Armen, 

Ob Franzosen oder Deutsche, gleiche Hülfe, gleich Er- 
barmen. 



Lügt nun gar die garst'ge Vettel, la Gazette des 

hopitaux, 
Frankreichs kriegsgefangnen Söhnen sei höchst mangel- 
haft und roh 
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Hier in deutschem Land geworden ärztlich Käthen^ 

Helfen, Pflegen, 
Und nur deshalb sei'n so Viele bittrem Tod bei uns 

erlegen, — 
O, dann möcht' in's Auge treten mir des Zornes heisse 

Thräne, 
War' nicht dieser Stank erlogen an dem Ufer eurer 

Seine! 



Freüich war's ein grosses Sterben, als die Drittel- 
million 

Eurer Krieger bei uns machte »waffenlose Invasion«, 

Als mit Typhus, Ruhr und Blattern und dem Hunger- 
leid von Metz 

Sie um Deutschlands Fluren woben ihr unheimlich, 

schwarzes Netz ! 

Sehe noch im Geiste liegen, abgemagert, Bett an Bette, 

Nach der Metzer Katastrophe diese lange Jammer- 
kette, — 

»Pas de force!« und »oh, si faible!« wimmerte manch* 

armer Schlucker, 

Labte sich am langentbehrten vin de France, roti und 

Zucker .... 
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Schon am nächsten Tage sank er, eine Leiche bleich 

und hager. 

Jeglicher prison enthoben, auf das deutsche Todes- 
lager ! 



Ja, es war ein grausig Sterben ! — Doch ob man nicht 

besser thäte. 
Ob's nicht mehr Effect noch machte, meine Herrn von 

der Enquete, 
Wenn wir derlei Todesfälle, wie die eben angeführten. 
Als »Giftmord durch deutsche Aerzte« ohne Weitres 

registrirten ; 
]>enn durchmustr' ich euer Votum, einzeln wie in Bausch 

und Bogen, 
Habt ihr doch, nehmt mir's nicht übel, nicht haut- 

goüt genug gelogen. — 



Gern, da noch das Wort ich habe, möcht' ich zur 

Revue mir laden 

Auch mal auf ein Augenblickchen eure Kriegs- 

asklepiaden ; 

Doch was die Privatenquete über diese hat ergeben. 
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Kann ich freilich nicht genugsam in den Himmel sie 

erheben. 
Denn wenn sie sich pflichtvergessen um den Dienst 

herumgeschummelt, 
Haben sie ganz unparteiisch Freund und Feind 

egal verbummelt. — 
Könnt' euch Vielerlei erzählen, doch für heut erwähn' 

ich nur 
Eurer Schwerblessirten damals in dem Mist von Autre- 

court. 
Dann bei Vionville der Kranken, die im Regen fast 

verkommen. 
Als man ihnen unbarmherzig ihre Zelte fortgenommen. 
O ihr Heuchler, die ihr schamlos über Andre splitter- 
richtet 
Und seht nicht die eignen Balken klafterweise 

aufgeschichtet ! 



Aber bitte, seid nicht böse, wenn der grossen Nation 
Scheinbar ich etwa nicht zolle die ihr schuld'ge De- 
votion 
Und wenn ich zu reden wage von dem bösen Jahre 

siebzig, — 
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Nichts für ungut, theure Herren, — wisst ja, was sich 

neckt das liebt sich! — 



Und ihr habt ja recht, es waren in Eugeniens »kleinem 

Kriege« 
Nur maskirte Niederlagen unsre sogenannten Siege; 
Und wenn eure Generale nicht stets rückwärts com- 

mandirt. 
Und wenn eure stolzen Vesten sämmtlich nicht capitulirt. 
Und wenn eure Officiere nur nach Deutschland nicht 

gegangen. 
Und wenn nur nicht eure Heere meistens alle kriegs- 
gefangen. 
Und wenn euere Kanonen ihr nur uns nicht dedicirt. 
Und wenn nicht zuletzt Bourbaki auch die Schweiz 

noch occupirt, — 
Kurz, wenn euch nicht zugestossen derlei kleine Läp- 

perei'n. 
Wuchs' auf jedes Franzmann's Scheitel heut der dickste 

Lorbeerhain ! 

Doch, was thut denn das zur Sache? Lorbeerkränze 

um die Ohren, 
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Seid ihr ja, Franzosen, sämmtlich — so wie so — zur 

Welt geboren. 
Und wenn G ott die u n bekränzten andern Völker auch 

erschaffen. 
Schuf er sie, zu dir bewundernd, göttlich Volk, empor- 

zugaffen ! 



O, auch ich, zwar mitgetroffen von des Urtheils- 

Spruches Blitze, 
Schau' bewunderungsgeblendet auf zu eurein Richtersitze, 
Fühl', als deutscher Pachyderme, nicht das Brennen 

eurer Hiebe, 
Brenne au contraire in heisser, inbrunstvoller Gegenliebe, 
Brenne, meiner Lieb' und Ehrfurcht auch ein äussres 

kleines Zeichen 
Euch, ihr Herrn vom Vehmgerichte , demuthsvoU zu 

überreichen. 



Aber arm ist nur und dürftig des Barbaren kleine 

Habe, 

Darum bitte, nehmt dies Büchlein, nehmt's als 

gemgereichte Gabe; 
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HässUches Gewürm zwar schlinget seinen Reigen durch 

die Seiten, 
Aber wollt ihm drum nicht minder gnädigen Empfang 

bereiten ! 
Seht, hier niedliche Trichinchen — - o, wohl an 

fünf Milliarden, — 
Widme sie auch gern, die kleinen, gift'gen Muskel- 

commünarden ; — — 
Hier die silbern helle Tänie, — gönnt, dass ich sie 

dar euch bringe 
Und um euren Richterbusen, eine Ehrenkette, schlinge ; — 
»Le morpion«, das Franctireurchen , sei euch gleich- 
falls dedicirt, — 
Hatte aus besondern Gründen »pour la France« auch 

schon optirt; — 
Wollt auch, bitte, nicht verschmähen die aalglatten und 

perfiden 
Und doch anschmiegsam-gewandten, nützlichen Lum- 

bricoiden; - — 
Ach wenn in die Qualitäten dieses Thiers ich mich 

versenke, 
Ei, wie kommt's, dass ich dann immer eures alten 

Adolph's denke? — 
Nehmet auch gewisse kleine, zähe Wurmlegitimisten, 
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Die vom warmen Platz vertrieben, stets dort wieder 

an sich nisten; — 

OefFnet auch den Gönnerbusen meinem vielbewährten 

Floh, 

Der Selbstüberhebung forschem, unverfromem symbolo ; 

Grössenwahns Repräsentante, culminirt er auf correcten 

Idealem rothem Standpunkt, — der Gambetta der 

Insecten, — 

Aber Vorsicht ! dass der Schäker nicht, wie eure Officiere, 

Mit gebrochnem Ehrenworte heimlich wieder echappire ! — 



Edle und gerechte Richter ! Meine Würmer gross und 

klein, 
Bitte, bitte, nehmt sie alle, theilt euch brüderlich 

darein ! 
Und wenn warm bei euch geworden all' die liebe kleine 

Brut, 
Ach nicht wahr, dann seid ihr wieder mit uns deutschen 

Aerzten gut, 
Weint ein Paar erhabne Thränen, fühlt im Herzen 

menschlich Rühren, 
Oeffnet dann auch deutschem Mitglied wieder eure 

Ruhmesthüren ? 
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Und nicht wahr — denn ich beschwör' es, nie will ich 

in Kriegesnöthen 
Gegen »Pflicht, Moral und Wissen« wieder prisonnier's 

euch tödten, — 
Und nicht wahr, dann werd' ich Mitglied, Ehrenmitglied 

eurem Kreise, 
Dass auch künftig eure Thaten ich im deutschen Liede 

preise ! 



Wollt ihr aber unversöhnlich eure Reinheit euch be- 
wahren. 

Kommt, — besucht uns mal in Deutschland, fürchtet 

Spott nicht noch Gefahren, 

Fürchtet nicht ob eures Spruches unserer Entrüstung 

Sturm, — 

Solche Kaffern beisst in Deutschland nicht der 

allerkleinste Wurm! 
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An die Collegen. 



JCis hatte trist ein Regentag geendet, — 
Dem Greise gleich, der stirbt an Hydropsie; — 
Der Praxis Tagewerk, es war vollendet, 
Das Sopha winkt zu süsser Lethargie. 
Ich hatte Rath und RecipeV gespendet 
An Rheuma, Gastricismus, Pneumonie 
Und liess des Regens katarrhalisch Rasseln 
Mit Wollust jetzt an meine Fenster prasseln. 

Ach, — sprach ich da bei mir, — was ist ein 

Docter 
Auf Erden doch gequält und schwer geplagt! 
Hat er zu thun, dann auf Commando sockt er 
Strassauf, strassab, von Bett zu Bett gejagt, ' 
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Und hat er nichts zu thun, dann sitzt und hockt er 
Exspectativ daheim und seufzt und fragt: 
Warum von all' den vielen Patienten 
Nicht auch ein Paar zu ihm mal schicken könnten? 

Dann dachte ich der monotonen Plagen, 
Mit denen uns die Praxis molestirt: 
Hier Rheumatismus, dort Catarrh im Magen, 
Ein Säugling dort, der wochenlang laxirt. 
Dann der Hysterica bizarre Klagen, 
Ein Phthisicus, der ewig colliquirt, 
Furunkel, Husten, Darmcatarrh, Chlorosis, 
Hypochondrie, Angina, Scrophulosis ! 

Und kommt, gleich der Oas' im Wüstensande, 
Ein »int'ressanter Fall« wohl hier und da. 
Und zieht Epidemie von Land zu Lande, 
Zum par Exempel Donna Cholera: — 
Wer kämpft mit ihr, wer mit dem Unverstände, 
Der Furcht, dem Schrecken und et caetera? — 
Der Doctor ist's: er schreibt, rennt — quan- 

tum satis — 
Und oftmals frustra und noch öfcer — gratis! 
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Und a^'h ! waA nützt flun all* sein Ordmiren, 
Wa« nützt ihm seine schlaadurehdachte Cur, 
8ein Excitiren nnd sein Robonren, 
Hern Calomel nnd seine äalzmixtur? — 
Wenn die Patienten reeonvalescireix. 
Dann that e« *ihre kräftige Natur«, 
Doch wer zum Styx die Sehattenpfade wandelt. 
Ja wohl, den hat der Doctor »falsch be- 
handelt«! 

So dacht' ich. — Sieh! da goss auf meine Lider 
Gott Morpheus sein umnachtend Opium, 
Und leise schwebt* auf leuchtendem Gefieder 
I>ie Xll96 Tor mein träumend Cerebrum; 
Sie beugte sich holdselig zu mir nieder 
Und sprach : »Herr Doctor, sein Sie doch nicht dumm ! 
Wagt Hygieia Sie zu chikaniren. 
So müssen Sie's mit mir einmal probiren!« 

Und ich erwach'; und ein electrisch Rucken 
Fährt durch die ganze Wirbelsäule mir. 
Ich führ in mir ein dichterisches Jucken, 
Calor p opticus bald dort, bald hier. 
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Und — wie mit der Reflexbewegung Zucken — 
Greift meine Hand zu Feder und Papier, 
Und nichts will den Puritus in mir kühlen. 
Als Kratzen mit Trochäen und Daktylen! 

Und wie ich's eine Weile so getrieben. 
Da ward mir wieder heiter wie zuvor. 
Als hätt' ich ihm ein Vomitiv verschrieben. 
So brach sich mein missmüthiger Humor! — 
Und als beim frohen Mahl ich meinen lieben 
CoUegen trug den heitren Blödsinn vor. 
Da sprachen sie: »Das solltest Du ediren. 
Vielleicht möcht' es auch Andre amüsiren.« 

Und so geschah's, — und so kommt's Euch zu Händen ! 
■ Und schickt Ihr's ungekauft nicht wieder weg, 

I Und wollt Ihr es nicht schonungslos verwenden 

I Zu jenem ach! so materiellen Zweck, 

Ja, wollt Ihr gar ein Beifallslächeln spenden 
Den Helden meines Liedes »sanft imd keck«: — 
Collegen, dann — welch heitre Perspective! 
Dann stund' ich nicht für spätre Recidive! 
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Der Mensch und der Parasit. 



2* 
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U Homo sapiens^ theurer Freund^ du bist 
Und bleibst — fürwahr! — ein crasser Egoistt 

Die Welle, die den Puls dir warm durchzuckt, 
Die Hautpapille, die dir lüstern juckt. 
Der Mund, der Weisheit redet, trinkt und spuckt, 
Die Bronchi, die dein Athem mild durchsäuselt, 
Der Bart, der röthlich dir den Mund umkräuselt. 
Die Lippe, die sich spitzt zum Liebeskusse, 
Der Gaumen, den du kitzelst im Genüsse, 
Des Magens allvertilg^ndes Gebiet, 
Der Darmcanal, der duftend dich durchzieht: — 
Das AUes nennest du voll Uebermuth 
Dein Eigenthum, dein dir gehörig Gut!? 
Höchsteignen Zwecken wähnst du dich geweiht? 
Als »Herr der Schöpfung« machstdudichso breit?! — 
Entschuldige, Mensch, — du bist nicht recht ge- 
scheut! 
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I^enn elaub* ndr: eLeicnwie ii*r Erde Zoiien 
Xickr* wären ohne die. iü^ «ie bewoknea: 
So «cLaf aacK dien ein nnbene^ame« F&rTiiii 
Zu nicnt«. al« znm lebendigen Snbstratnm 
F^r all' da* tausendtiltiee GewimnceL 
Fir all* da« Tielire*talriee Getümmel 
Der Ikt^ und der ^^MfB-We^en^ 
Die deinen Leib zur Wohnnne sich erlesen. 



Scb^nr nur da^ hL^tige,, jubelnde Tanjeln* 
Wenn in der TTnsciiuId sclmei?ipeT Tizcbt 
Dort I ! ll ■■ Mf MW fc ■ ll ■! durchschwänzeln 
Ernsten Kectums Terscnwieeene Xacht! 

Schaut, wie auf saBEuntenem Schlermhautee^de 
Sek die m^untre Cohorte Teignügt. 
Wie OxTura, die KebKcbe, milde.. 
Keusch an den Ascarisjünglin^ sich schmkp:! 

Wahrend in des Dünndarms Falte 
Satt «ich schwe%t im Vebertfuss 
Mit bekränztem Haupt der ahe 
Herr 
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Seufzend steckt er seine Kette 
Durch des Colons Valvula: 
»Ach, wenn ich dich wieder hätte, 
Bleiche Schwester Taenia! 

Aber Kousso, der gestrenge. 
Trieb dich von mir, Stück für Stück, 
Und von deiner ganzen Länge 
Blieb mir nur — der Kopf zurück!« 

Also quillt sein elegisches Klagen 
Ueber der Saugnäpfe durstigen Rand, 
Sieh! da verwickelt ein fröhliches Jagen 
Seiner Gliederchen zierliches Band: 

Leichtbekleidete Lnmbricoideii^ 

Schlanker Gestalten ein lachender Schwärm, 
Tanzen in »schlüpfrigen« Attitüden 
Um den Alten und seinen Harm! 

»Wehe! welch' gemeines Lärmen 
Ohne Zucht und ohne Zügel 
Drin in den frivolen Därmen!« 
Ruft es jetzt vom VenushügeL 
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Merpionen sind's, die tiaulich 
Dorten in den Pubes hecken 
Und die Köpfe emstbeschaulich 
In die Epidennis stecken. 

Sind bescheidne, stille Leute 
Von den Hochreactionären, 
Drauf bedacht, sich stets, wie heute 
Comfortabel zu vermehren. 

Schämen sich, in so verdächtigen 
Und verrufnen Rhenen 
An des Styx, des mittemächt'gen, 
Schilfumkränztem Strand zu wohnen. 

Lieben drum zu emigriren 
Nach der Achselhöhle rauhen 
Sumpfig -waldigen Revieren 
Oder nach den Augenbrauen. 

Denn, wo des Haarschmucks Waldung sich kräuselt 
Dort, ob Minerva's denkendem Thron, 
Wo Bergamott'- und Macassarduft säuselt. 
Lebt ein begünstigter Bruderstamm schon. 
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Saugt mit der Nahrung erhabne Gedanken, 
Kühne Ideen mit der Muttermilch ein, 
Klebt an der Haare schwankende Banken 
Keck seiner Eierchen zierliche Reih'n, 
Ist dem Besitzer ein stolzes Decorum 
G^en die Plebes Testlmentomni ? 

Aber achl nicht Jedem funkelt 
Freien Lebens Sonnenschein: 
Manchen zwängt in enges Dunkel 
Seines Schicksals Machtspruch ein: 

AcamSy dem Bergmann, dämmert 
Nur sein kärglich Grubenlicht, 
Wenn er in den Gängen hämmert 
Und der Cutis Erze bricht. 

Wehe! wenn durch seinen Nebel 
Gar des Doctors Nadel dringt, 
Oder wenn verhasster »Schwebel« 
Grausam ihn zu Tode stinkt! 

Denn will er mit seinen Güngen 
Angstgequält sich tiefer drängen 
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Durch die bursulae mucosae^ 
Dann ziehn streng ihn vor ihr Forum 
Acarns foUicnlorum, 
Cystlcerus cellulosae 1 



Glücklich drum preis' ich den lockren Ge- 
sellen, 
Fnlex, den Turner im braunen Tricot, 
Wenn er in Sprüngen, verwegenen, schnellen, 
Himmelhoch jauchzet frisch, fromm, frei und 

froh! 

Spitzest du. Holde, nach ihm deine Finger, 
Wenn er am Knie dir sich sattschwelgt beim 

Schmaus, 
Hurrah! da sitzt dir der rüstige Springer 
Schon auf der Mamma und lacht dir was aus; 

Dehnt sich mit wollustvollem Behagen, 
Wetzt seine Klinge zu blutigem Lohn, 
Denn hier pflegt er am liebsten zu jagen. 
Des Gebirges bräunlicher Sohn! 



Digitized by CjrOOQ IC 



27 



Mensch^ du lackst ob seiner Muskeln 
Leichtbeschwingter Federkraft? 
Weisst du, ob in deinen Muskeln 
Nicht der böse Feind schon schafft?! 

Gnestem noch auf stolzen Rossen, 
Speistest du Cot'lett vom Schwein: 
Heute schon bist du durchschossen — 
Von Trichinen^ gross und klein! 

Denkst du, es ist eine süsse Empfindung, 
Wenn, wie mit spitzem Patent-Propfenzieh'r, 
Sie mit des Schwänzleins spiraliger Windung 
'rum in dir bohren die boshaften Thier'? 

Wenn sie dich kratzen und beissen und zwicken. 
Der du von oben bis unten durchsä't. 
Und du kannst dich nicht rühren noch rücken, — : 
Denn — sie haben die Majorität?! 

Sanfter noch bist du gebettet. 
Wenn aus lautem Tagsgewühl 
Müde du dich hast gerettet 
In dein nächtlich Federpfühl. 
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Möchtest schlafen lang' und wacker^ 
Doch bald weckt mit heissem Kuss 
Dich der kleine biss'ge Racker 
Cimex lectnlarins! 



Nun Mensch? Wo bleibt deinUebermuth^ so keck? 
Und meinst du noch, du sei*st dir selber 

Zweck!? — 
Nichts, nichts ist deine liebliche Gestalt, 
Als nur ein Parasitenaufenthalt, 
Ein zweigebeint' Helminthenfutteral, 
Ein grosses, wohlgefälltes Wurmpennal, 
Ein mächtig Ungezieferarsenal, 
Ein wacklich und baufällig Miethlocal!! 

Verehrter Mensch, drum lebe stets in Frieden 
Mit denen, die als Miether dir beschieden. 
Und denke stets, zu jeder Lebensfrist, 
Vornehmlich aber, wenn du trinkst und iss't. 
Was du auch deinen Wflrmem schuldig bist!! 



Digitized by CjrOOQ IC 



Appendix. 



(Auf Verlangen beigefügt.) 
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Trinkspruch, 



gesprochen nach einem vom Herrn Professor Dr. Rudolph 

Leuckart aus Leipzig im Naturwissenschaftlichen Verein zu 

Magdeburg am 15. October 1872 gehaltenen Vortrage. 



»Jjr kommt, er kommt!« rief heut aus tausend 

Mündern 
Der Magdeburger Parasitenschwarm ; — 
Frau Oxyura sagt's den lieben Kindern, 
Und Fama trägt es schnell von Darm zu Darm. 
»Er kommt!« — und süsse Freudenthränen lindem 
Selbst Mutter Tänia's einsam-stillen Harm, 
Und jubelnd läuten mit den hellen Glocken 
Der Lebern friedliche Echinokocken. 
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Und wo das Proletariergesindel 
Vom Spul wurm stamm den Darmkanal bereis't. 
Und wo in Coecum's Finstemiss vor Schwindel 
Der Peitschenwurm in die mucosa beisst. 
Und wo der Eremit vom Muskelbündel, 
Der Cysticercus seinen Schöpfer preis't, — 
Da freut sich Alles, jubelt, tanzt, bekneipt sich: 
»Hurrah! er kommt, der Leuckart kommt aus 

Leipzig h 

Vor Allen aber sie, die stillen Kleinen, 
Die, eingesperrt in engen Kalkpalast, 
Aus dunklem Muskel nach Erlösung weinen, 
Sie sprengen ihre Kerkerthüren fast, — 
Denn sie vor Allen fühlen sich die Seinen, 
Als Lieblingswürmer hat er sie umfasst. 
Ja, manchen gab er ihrer armen Brüder 
Durch Fütterungsversuch dem Leben wieder! 

Und wie sympathisch hat er und wie innig 
Sich in Trichina's ganzes Sein versenkt: 
Ihr Werden, Wachsen, Aufblühn, — wie sie 

sinng 
Zum Muskel ihren Reisewagen lenkt. 
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Nachdem die schlanke Maid schamroth und minnig 
Dir Herz dem Jüngling ihrer Wahl geschenkt, — 
Das Alles hat in ems'gen Forschens Stunden 
Durch's Mikroskop er tief mit ihr empfunden ! 

Wie legte er vor unsren Blick so offen 
Auch ihrer Ehe hold Mysterium: 
Kurzer Gravidität verschämtes Hoffen, — 
Ihr reichgesegnet puerperium. 
Und wie auch ihre Reize dann getroffen 
Vom Schönheitsbänd'ger Klimakterium, — 
Und wie sie endlich, zahnlos, grau von Haaren, 
Marastisch in die Grube musste fahren! — — 

Und weil Professor Leuckart, ernst-beflissen. 
So Grosses an den Parasiten that. 
So wird ihr Jubel uns nicht wundem müssen. 

Als unsrer Heimathstadt er sich genah't. — 

Wir aber, die vor seinem Krösuswissen 
Auch »arme Würmera sind — ja, durch die Naht — 
Mitwürmer, lasst den Becher uns erheben, ^ 
Des Parasitenreichs Monarch soll leben! 
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P. 8. Lector benevolus wolle einige im Obigen begangene Ver- 
stösse gegen die Helminthologie u. s. w. dem Dichter, etwaige 
Verstösse gegen die Poesie aber dem Doctor zu gut halten. 
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